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KURZ NOTIERT
Werkzeugmuseum
lädt zum Vortrag ein

Bei der Vortragsreihe des
Deutschen Werkzeugmuse-
ums ist am kommenden
Donnerstag, 28. April, Dr.
Christian Pelshenke von der
Forschungsgemeinschaft
Werkzeuge und Werkstoffe
zu Gast. Ab 19 Uhr dreht
sich sein Referat über physi-
kalische Phänomene. Die
Überschrift lautet „Sägen
bringt Segen - Forschung
gestern und heute“. Wie
lange hält ein Sägeblatt?
Wie viel Krach macht es?
Wie genau kann damit ge-
sägt werden? All das sind
Fragen, die für den Unter-
nehmer oder für den Mitar-
beiter von großer Bedeu-
tung sein können. Dr. Pels-
henke liefert unterhaltsam
und anschaulich Antwor-
ten. Der Eintritt ist frei. zak

„Die Wiege“ gibt
Erziehungstipps
Andrea Daun vom Familien-
zentrum Moltkestraße gibt
am nächsten Montag, 25.
April, in der Bildungsstätte
„DieWiege“, Hohenhagener
Straße 9, Tipps, wie Eltern,
Pädagogen und Tagesmüt-
ter Konflikte im Erzie-
hungsalltag meistern kön-
nen. Los geht‘s um 19 Uhr.
Die Kursgebühr beträgt 5
Euro. Eine Anmeldung ist
nicht erforderlich. zak

Weitere Informationen
unter Tel. 74 6 55.

Dr. Christian Pelshenke hält den
Vortrag. Foto: Roland Keusch

Sport: Vereine bleiben die Nummer eins
Eine aktuelle Studie
zeigt aberauch: Immer
mehrRemscheider
organisieren ihre
Aktivitäten selbst.

In der Klosterkirche stellte Prof. Dr. Horst Hübner gestern Abend die aktuellen Sporttrends im Bergischen Land vor. Foto: Michael Sieber

Von Axel Richter

Dass die Remscheider sportlich
und gesellig sind, ist keine
neue Erkenntnis. 22 000 Mit-
glieder zählen allein die Verei-
ne, die im Sportbund organi-
siert sind. Doch die Macht der
Vereine schwindet. Wer Sport
treibt, organisiert seine Aktivi-
täten heute meist selbst. Weil
sich viele neue trendige Sport-
arten im Freien ausüben las-
sen. Oder im Fitness-Studio,
das keine Bindung verlangt
und doch Sporterleben in der
Gemeinschaft verspricht.

Das war nur eine Erkenntnis
amgestrigenAbend in der Len-
neper Klosterkirche. Als zwei-
ter Referent im aktuellen Se-
mester von RGA und Bergi-
scher Universität sprach Prof.
Dr. Horst Hübner über die
Sporttrends im Bergischen
Land. Wer zählt zu den Bewe-
gungsaktiven?Welche Bedürf-
nisse haben sie? Und was
müsste ihnen die Stadt, in der
sie leben, eigentlich zu bieten
haben?
Antworten auf diese Fragen

sammelt der Sportsoziologe im
Bergischen schon lange. Hüb-
ner untersucht das sportliche
Freizeitverhalten der Rem-
scheider, Solinger und Wup-
pertaler – eingebunden in eine
Dauerstudie unter Teilnahme
von 30 Städten. Dort fragt er
die Menschen nach ihren Akti-
vitäten, vergleicht dazu das
Angebot. Und rät danach dem
ein oder anderen Stadtrat auch
zum Umdenken.
Zum Uni-Vortrag konnte er

mit aktuellsten Zahlen, Daten
und Trends aufwarten. Nach
einer ersten Studie 2006/2007
hatte er erneut 2000 Remschei-
der befragt. Diewichtigsten Er-
kenntnisse: Die Remscheider
sind und bleiben sportlich ak-

„Remscheid macht hier
sehr viel richtig“, hielt der
Wissenschaftler fest. Der ge-
plante Bau einer neuen Drei-
fachturnhalle in der Innen-
stadt und einer neuen Sport-
halle am Röntgen-Gymnasium
in Lennep sei für die Schulen
und Vereine richtig.
Richtig ist nach seiner Stu-

die aber auch, dass mehr als 70
Prozent der Remscheider kei-
ne Organisation mehr brau-
chen, um ihrem Sport nachzu-
gehen. Nicht alle sind für die
Vereine zu gewinnen. Einige
aber schon, schätzt Prof. Dr.
Horst Hübner: „Die Mehrspar-
ten-Vereine sollten sich mit
Blick auf die Zukunft deshalb
neuen Aufgaben zuwenden.“

Zugleich bereiten Fitness-
studios und andere gewerbli-
che Anbieter den Vereinen
stärkere Konkurrenz. 10 Pro-
zent nutzen solche Angebote,
vor acht Jahren waren es noch
7 Prozent. In vergleichbarem
Maße büßen die Vereine ein.
Nach 15 Prozent vor acht Jah-
ren sind es jetzt 13 Prozent, die
dort Sport treiben. Verlieren
die Vereine also an Bedeutung
und damit auch an politischem
Einfluss? Nein, sagt der Wis-
senschaftler. „Die Vereine sind
auf absehbare Zeit die Anlauf-
stelle Nummer eins für die
sporttreibenden Bürger.“ In-
vestitionen in Hallen, Bahnen
und Plätze seien deshalb wei-
ter gerechtfertigt.

tiv: Mehr als 70 Prozent der 10-
bis 75-Jährigen bezeichnen
sich als bewegungsaktiv, wo-
runter der Wissenschaftler al-
lerdings auch das regelmäßige
Spazierengehen fasst.

Fitness-Studios und private
Anbieter bereiten Konkurrenz
In den Top 10 der Sportarten
haben einige die Plätze ge-
tauscht. 2006/2007 stand das
Schwimmen noch ganz oben
auf der Liste, gefolgt vom Rad-
sport. In der Vergleichsstudie
2014/2015 nannten die meis-
ten Remscheider Fitness und
Gymnastik als Lieblingssport-
arten. Der Wettkampfsport,
Fußball und Tennis zum Bei-
spiel, liegt deutlich dahinter.

Kinder erleben
Leserstunde
Am kommenden Mittwoch,
27. April, können Kinder ab
drei Jahren in der Stadtteil-
bibliothek Lennep eine Le-
sestunde erleben. Ab 15 Uhr
dreht sich die Aktion um
„Käpt’n Sharky im Wilden
Westen“. Der Eintritt ist
frei. Für den Lesespaß sorgt
Lis Erbe. zak

Denkerschmette
bietet Krimispaß
Der in Remscheid geborene
Schriftsteller und Hörfunk-
journalist Dieter Jandt liest
am nächsten Mittwoch, 27.
April, um 14.30 in der Den-
kerschmette, Kippdorfstra-
ße 27, aus seinem neuen
Kriminalroman „German
Cop“ vor. Die Handlung
spielt in Thailand, wo der
ehemalige Lokal-Reporter
Wagner als angeblicher
BKA-Beamter in ein Gefäng-
nis in Bangkok spaziert, um
die Thailänderin Nok aus
der Auslieferungshaft zu
befreien. red

Staudentauschen im
Familienzentrum
Gartenfreunden bietet das
Familienzentrum Lüttring-
hausen am morgigen Sams-
tag, 23. April, eine Stauden-
tauschbörse – bei gutem
Wetter auf dem Außenge-
lände. Von 10 bis 12 Uhr
können die Besucher der In-
tegrativen Kindertagesstät-
te, Fuchsweg 40, Stauden
für ihren Garten entdecken.
Für die Stärkung der Gäste
sorgt das Team der Kita
Fuchsweg. zak

Wer mit eigenen Pflanzen
an der Tauschbörse teil-
nehmen will, sollte sich
telefonisch melden, Tel.
54239.

DIE NÄCHSTEN TERMINE

HOTSPOT PROVINZ „Wohlstand,
der sich im Materiellen
erschöpft, funktioniert nicht
mehr“, sagt Prof. Dr. Uwe
Schneidewind. Am Donnerstag,
12. Mai, justiert der Präsident
des Wuppertal-Instituts den
Wohlstandskompass im Bergi-
schen neu.

ENGLISCH – ALLES EASY? Am
Donnerstag, 9. Juli, berichtet
Prof. Dr. Bärbel Diehr von den
Herausforderungen und Fall-
stricken der Weltsprache.

ORT & ZEIT Lenneper Klosterkir-
che, jeweils 19 Uhr. Eintritt frei.

Uhland stand
für Einheit
und Freiheit
Straße wurde nach
beliebtemLyriker aus
Tübingen benannt.
Die Stadtverordneten be-
schlossen 1907, die Verbin-
dung zwischen Königstraße
und Lindenstraße (später Mar-
tin-Luther-Straße) am Grund-
stück Holzminden vorbei Uh-

land-
straße
zu be-
nen-
nen. Ei-

gentümer der einzigen beiden
Häuser an der Uhlandstraße
war 1910 ein Rudolf Holzmin-
den, Rentner, der dort wohnte,
recherchierte Viola Schwani-
cke im Stadtarchiv. Die Straße
wurde benannt nach dem
schwäbischen Dichter, Litera-
turwissenschaftler, Jurist und
Politiker Johann Ludwig
„Louis“ Uhland (1787 - 1862).
Uhland ist besonders bekannt
durch seine volkstümliche Ly-
rik, Balladen und Dramen. Als
Doktor derRechtswissenschaf-
ten verfolgte er seine juristi-
sche Karriere nichtmit Ehrgeiz.

Im Revolutionsjahr 1848 wähl-
ten ihn die Bürger seiner Hei-
matstadt Tübingen mit mehr
als 90 Prozent zumAbgeordne-
ten der Nationalversammlung,
mit Sitz in der Frankfurter
Paulskirche. Dort hielt ermeist
zu den „Demokraten“ und
sprach sich für die Abschaf-
fung des Adels aus. Die Deut-
schen verehrten Uhland. Er
verkörperte das Ideal nationa-
ler Einheit und Freiheit. Über-
all wurden Uhland-Linden und
-Eichen gepflanzt.
Neben seiner Lyrik waren es

Gradlinigkeit, Redlichkeit und
sein selbstloser Einsatz für die
Nation, die ihn beliebt mach-
ten. „Warum die Straße ausge-
rechnet nach ihm benannt
wurde, ist nicht überliefert.
1907 war die »Uhland-Welle«
ja abgeebbt“, stellt Schwanicke
fest. AWe/Foto: M. Sieber

WOHER KOMMT DER
STRASSENNAME?

HILFE ZUR
SELBSTHILFE

UNI-VORTRAG
2016

Gruppe versteht sich als ein
Gesprächsforum für Betroffene
Von Elisabeth Erbe

Bedrückt, antriebslos und
ständig müde. Immer mehr
Menschen leiden unter De-
pressionen oder anderen psy-
chischen Erkrankungen. Der
Andrang bei den Fachärzten ist
groß. Vor zweieinhalb Jahren
gründete Irmela Boden „Tria-
log“, ein Gesprächsforum für
Psychiatrie-Erfahrene, Ange-
hörige und Fachkräfte. Eine

Selbsthilfegruppe mit fachli-
cher Unterstützung, die in der
Volkshochschule einmal im
Monat angeboten wird. Jeden
ersten Mittwoch von 18 bis 20
Uhr findet das Treffen statt.
Welche Ursachen könnten

Depressionen haben?Wie kön-
nen Eltern positiv mit der psy-
chischen Erkrankung der
Tochter oder des Sohns umge-
hen? Was kann die Krankheit
negativ beeinflussen? Fragen,
die an den Abenden bespro-
chen werden können. Durch
den Erfahrungsaustausch wird
der Blickwinkel verändert. Bei-
de Gruppen erhalten einen
Einblick in das Erleben des An-
deren. Es entsteht ein Lernpro-
zess, der heilsam wirken kann.
Irmela Boden litt selbst un-

ter ihrer psychisch kranken

„Trialog“ stehtMenschenmit psychischen Erkrankungen offen.

sem Jahr sind „Mitten drin,
statt nur dabei. Der Sinn der
Inklusion“ (am 1. Juni) und
„Der Erkrankung einen Sinn
geben“ (6. Juli). Der nächste
Trialog findet am Mittwoch,
04. Mai mit dem Thema
„Schmerz und Depression –
dem Teufelskreis entkom-
men?“ statt.
„Der Sinn ist der Austausch

von Gesunden und Kranken,
um das Verständnis für sich
und andere zu fördern“, sind
sich die Leiter einig. Ansprech-
partner sind Jörg Holstein, Ge-
nesungsbegleiter, Christiane
Mersmann-Pohl, Sozialpäda-
gogin, und Irmela Boden
(�: 02191/ 610200).

In der nächsten Woche geht
es um die Rechenstörung
Dyskalkulie.
Ewww.trialog-remscheid.de

Mutter. „Die Familie war in der
Rollenverteilung versteinert.
Da kommt man nur durch Ge-
spräche raus“, weiß Boden
heute.
Beim letzten Treffen An-

fang April stand das Thema
„Lücken im psychiatrischen
Versorgungssystem“ im Vor-
dergrund, sowie die „Kunst
und Schwierigkeiten der Über-
brückung“. Probleme, wie sie
oft zu hören sind. Man er-
krankt und bekommt erst in
drei Monaten oder später ei-
nen Termin beim Facharzt.
Laut Bundespsychotherapeu-
tenkammer (BPtK) warten
Menschen durchschnittlich
mehr als drei Monate auf ein
Erstgespräch.

Eine zuverlässige Leitung
ist Voraussetzung
Depressionen und Angststö-
rungen gehören zu den häu-
figsten psychischen Erkran-
kungen. Als Folge sinken die
Lebensqualität und die Leis-
tungsfähigkeit der Betroffe-
nen. Psychische Erkrankungen
verursachen durchschnittlich
bis zu 40 Tage Arbeitsausfall.
Und doch sind Psychothera-
peuten rar.
Selbsthilfegruppen boo-

men, bedürfen aber einer zu-
verlässigen Leitung. Im „Tria-
log“ erhalten Betroffene Infor-
mationen und können an
Selbsthilfegruppen weiterge-
leitet werden. Themen in die-

Selbsthilfegruppengründerin
Irmela Boden. Foto: E. Erbe

Von Gerhard Schattat

Das hat es im Bergischen Groß-
städtedreieck noch nicht gege-
ben – und Remscheid macht
den Anfang. Vom 6. bis 8. Mai
organisieren Hotel-Kromberg-
Chef Markus Kärst und sein
Team in Zusammenarbeit mit
der Stadt Remscheid und Nico
Event das 1. Remscheider
„Park-Food Festival“ auf dem
Stadtparkgelände in Rem-
scheid.
Neben einem kulinarischen

Street-Food-Angebot von hei-
mischen Gastronomen neh-
men verschiedene „Food
Trucks“, also besondere Spei-
se-Wagen mit Ihrem Angebot
teil. Insgesamt werden 22
Food-Trucks im Parkgelände
aufgestellt. Das Park-Food-Fes-
tival wird an allen Tagen von
einem musikalischen Rahmen-
programm begleitet, das Soul

Remscheid veranstaltet 1. Festival mit Food Trucks in der Region.
Speisewagen zieht es in den Park

Food Company, Acoustic Five
und Dr. Mojo bieten. Der Ein-
tritt ist frei. Um die allgemei-
nen Kosten hereinzubekom-
men, werden Becher verkauft,
ähnlich, wie das auf den „Rem-
scheid-live“- Musikveranstal-
tungen vor dem Rathaus der
Fall ist. Am Samstag, 7. Mai,
veranstaltet zusätzlich Nico
Event ihre Veranstaltung
„Feuerschmiede“.
Diese Feuerwerksschau, die

zuletzt auf dem Grund abge-
brannt wurde, war für das dor-
tige Gelände schon zu groß
und hat nun auf dem Schüt-
zenplatz deutlich mehr Raum
zur Verfügung. Für die „Feuer-
schmiede“ reisen gut 60 Kun-
den vonNico Event an, um sich
über das Feuerwerkprogramm
zu informieren. Die Remschei-
der bekommen auf diese Weise
eine öffentliche Feuerwerk-
vorführung mit ordentlicher

Musikbegleitung geboten. Die
Öffnungszeiten sind: Freitag, 6.
Mai, 17 bis 21.30 Uhr, Samstag
7. Mai, 12 bis 21.30 Uhr mit an-
schließendem Feuerwerk;
Sonntag, 8. Mai, 12 bis 19 Uhr.
Ewww.parkfoodfestival-

remscheid.de

Freuen sich aufs Park Food-Festival:
Sascha Hilverkus, Markus Kärst und
Christian Neumann (Nico).

Foto: Michael Sieber

AmTagnachderTat folgtdasUrteil
Die Strafe folgte auf dem Fuße:
Einen Tag, nachdem er verhaf-
tet worden war, verurteilte Ju-
gendrichter Dr. Peter Lässig ei-
nen 21-jährigen Mann wegen
gemeinschaftlichen Diebstahls
mit Waffen zu einer Jugend-
strafe von einem Jahr auf Be-
währung. Er war in der Nacht
zum Mittwoch mit einem
Komplizen festgenommen
worden, nachdem beide – un-

ten Einbrecher bestand schon
ein Haftbefehl des Amtsge-
richts Remscheid, weil er eine
Haftstrafe in der JVA Ronsdorf
nicht angetreten hatte. Dort
sitzt er jetzt ein undwartet auf
seinen Prozess.
Solche beschleunigten Ver-

fahren sind unter anderem
durch das Pilotprojekt „Staats-
anwalt vor Ort“ im Remschei-
der Amtsgericht möglich. zak

terMitführens einer Dose Pfef-
ferspray – im „Naturgut“ in
der Freiheitsstraße eingebro-
chen waren und einen Tresor
aufgebrochen hatten.
Kurios: Der Angeklagte hat-

te gestern Geburtstag und war
bei der Tat noch Heranwach-
sender. Als Bewährungsaufla-
ge muss der Verurteilte unter
anderem 200 Stunden Sozial-
dienst leisten. Gegen den zwei-

Angeklagter erhielt im Schnellverfahren eine Bewährungsstrafe.


